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GUS'l'AV Roh.
~Hlerzu die K.uprertafel No. IV.)

It!.
Deber den Epijlilbit, ei~e neUe _ur FamiÜ. eier

Zeolithe gehörigt{ 1J'lineralgaltiing;
" .von

Oie Krynal1e ~eä Epifiiibit!l find 2"' und 2 gliedrig.
Man I,ann 2ur Grunäforiti ein Rhombetioctlledilf all­

neJinieii, in \velcileh] die 5 A:"en a, ~, b (Figl 1) lich Zll,

einander verlui.lHm wie

V2.02~ : I" j';.886 =, t.
Die beobachteten Fornlen find ein fellr gefchobe..l

nes Prisma M 1an den Enllen mit flachen Zhfdhllrfun­

~~'1 §, die auf die f'charfen Seitellkanten des Prisrhas
aufgeretzt find ; und mit AbftmripfungefJ t det Ecken
an den fhmtpfen Seilerkanten ,die einen Rhoinbus
-Qild~n (Fig. 2). Aus dierei' Lage der Kanten foJgt aJfoJ
dnfs die 3 Flächen )J;J, 1;, t, die Abftumpfllngeh der Kall~

fen eines Rhoritberioctaeders find; lind es ifl tlaffiijb~;

welches iür Grltndfornl angenominen ift, obgleich
feine Flächen felbfl hieht vorkommen; In andern

KryÜallen bilden die F1ä.chen t die Zufcltärfuhgen dei'
Eudeh, die Flächen 8 find 7.utückgedrllngt, l1i1d bilden

A:f>ftumpfnhgerl dl!r Ecken on den fcJllirfeh 8eifenkan.a

fen; die auch einen Rhombus bilden (Fig, 55, Oeotter

treten anch noch fchmale Ahftul11pfungen der Kanfed'

, zwilchen IJ imd M llirizu, die in die DJligottaiZ0i16 "Mt
. # fallen.

Die Formeln der \rerfchJed.ehell Flllcl1etl find ~

~:l
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wahrfchetnlich um das Jallr 57'0 bf'i B{'dcr in Arabien

sefchelle~lell Meteorfieinfalle (lie .Red~ in.- In meillt"r

rierten Lieferung l\'euer lJeitr;ige, in Annaten, B.
78. S. 157 habe ich 11l1S einem AuH:-llze des Herm va 11

Harn me I' in der Steierinär,Yclten Zeit(chriJt, H. I. '

S.13, auch bemerkt, dafs der auf Pertilbilen lWiinzell

vorkommende Vogel des Orinuzd, welcher dcn Don.

nerkeil in feinen Klanen hült, [0 wie auch der Adler

des Jupiter, wabrl'cheinlich deIn Vogel Rok analog
find, und auf das fehon in älterri Zeiten bekannt 8e.;
wefene Niederfallen meteoriIcher MalTen fich zu hezic~

lIen feheinen. Nun kommen auch in nberullilndifchcn

Nachrichten, wie ich lJier unter No~ I. belIh'rkt habe, .

rolche Vögel rilit glühei1den Steinen oder Kohlen in
den Schnäbeln u11d Krallen zu 3 verfchieaeJi~n :Ma.)~Q

vor, nämlich in den Jähren H8g; iJg1 11nd 1,226; ',:

es ift a]fo zu vermuthen, dais ein fo]ch~r l\lylhus.nuig

feyn nach den abendländifchen Gegenden durch zu- "

riickgeltehrie Kreuzfahrer aüs dem Orient mitgebt'acht

worden. Aiis diefer Uebereinftimml1J1g ergiebt 6eh .
noch mehr, dafs die angeführten SteUen int Koran'
und in dalfen Commentat6ren VOll eillern MeteoHiein- ., - ,

falle, 'durch welchen einige Feinde folIen feyn gelödte~

worden; iu vel'ftehen find ,und ]licht ·et\\'4 blös l111e­
gorifeh ''Von fch warzen Blatlern, wie eii1igeAu~ieger,>

die keine KtmritllilTe VOti MeleadieinfällcII haben;

mochten, fie woHlen verfianden \vilfeii.

eh lad 11 i. \.
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SalJerfl:offgehalt.

Kiefelerde. 58.59 30A~ . 12

Thonerde 17,52 8.H~ ~

l{alkerde 7,:>6 2,12} .
~

Natron 1,18 . 0,4.5

Waffllf 14,~8 12,87 . i

malt, t und r ~lolt qnd glänze.nd. .1J'I und t haben

Glasglallz, r Harken Perlll1uttel'glanz. Der Epifiilbit

ift von Fl\rhe weils, und cl.urchfichtig bis an die Kan­

ten du],'chfclwil1end.

Die Härte in 4,5, zwifchen Flufsfpath und Apatit.

Das fpec. GewiclJt 2,249 uach einem Verrl1che, wo

mehrere kleine Stiicke, und 2,250, nach einem andern,

wo ein, eiuzeh,les aröfseres Stück gewogen wurde. Die

Temperatur bei b~iden Verrllch~n 100 R.

V0'1' dem LÖ,lllrohe v:erhält nch der Epifiilbit wie

der Stilbit und Helllavdit. 1111 Kolben mit dem Löth-
" , - '. ' , ~

J;ol~r~ erhi,lzt, fchwiJIt er ftark an u~ld giebt Wa[~r2
e~e!1 1'0 l'chwillt er anch a~lf der Kohle an, und bil4et

t'il1 blalimvoUes Email, ohne fielt zn einer Kugel zufam­

m.ol1fclllnelzen zu laffen, Von Borax.: wil'~ er in gI'Q,­

, fs~r Menge zu eiJlem, Idarell walrerhellen Gl~fe a,ufse-:

löfi;, yon Phosphorfalz wird er z~rfetzt l.lIla bildet eiq

Jlares Glas, worin die Kiefelerde unaufgelöft fehwimmt.

M!t Soda bildet er ej~ klarys, blafenv!JlIes QJ.ae., Mi,t
Kobaltfolntioll befeuchtet, wird das Email blau.

Der Epiftilbit iJ); auflöslieh in concen~riderSaHT.

Dt~lre", mit Hir~terlalTLlngeines feinen, körnigeIl Plllvcr's

VOJ;l Kil\lfelerde. !)a9 geglühte Pulver des Epiftilbili,

ifi iJl Säuren 81inzli~h unauflöslich.

Die chemifche Zul'aml11cnfelzqns in nach elße~

d~~I.it aJl8efte~1tel1Aualyl'e folgende:

r === 1oo~ a

M = :...,.1_a_ b : co c I

.b ': "". c j

Die Neigung von l"Vl gegen M beträgt 135 0 10'1
: - • M r 112 25

- M t 122 9
-M , '~966

t t 109 46
- t u 1.';4 51
• t s 141 47
- S s 1474°

Einfache Kryftalle find feiten, gewölmliclJ komm}

der Epiftilbit in Zwillingskr.ylbllen vor, oie lihfilich

dellen des Wei!\'bleierzes gebildet find, und eine Sei..

lenflilche :bl genlein haben. Fig. 4 fteHt~nen folchen .

Zwilling iJl rclliefer, Fig. 5 in borizo~taler Pl'o;ection

dar. Die Znrchlirfllngsflächen ;, der beidm in dem'

ZwiJlillge verbuüdenen Kryftalle bil'den in der Kante

·if einen al\sfpringenden, und in der Kanle ;i: , ein~n

einfpringentten Winkel von 1670 48'. Die Ablhlm;.

pFungsfllichen der fcharfen Seitenkantert r treten hier

gewßhnlich hinzu, und bilden ifice\' Kante y eiilen
Winkel von 1550 10

'
wie die Seilen'flächen felbIt .)~

,Der Epiftilbit l1at' einen fehl' dentliclIen Bll1tter'­

durchgang, parallel mit der Abfiumpfung der fcharfen I

Seitehkante r und einen ufiebenen Qllcrbruch. Die
Flachen M find glähzend, aber Uheben 1.md nicht mers­

bar mit dem Reflexionsgoniometer, aie Flächen 8 find
') Nach diefem letztern Winkel am ZwilIingskryfiall. wfe auch

n,ach dem vo~ 1090 46/. unter wlllchem die Fliehen t gegen­
emander geuelgt /iud, habe i'cb die ülll.'illen berethilet.

,;=j tI :aeh: ., I
s = 1<>0. "_:_~~c_l

u =, a: ~b: ".!
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I,eit-mit (1enen aes Slilbihs (Slrahlzeolilhs) und des

llpillandits (B1üllcrzeolilhs), und find anch wohl mit

<liefen IJislllT inulIl'r verwecl1felt worden, In Bezug

auf <liefe Aell1l1ichkeit iJt ihnen der Name Epifi.ilbit

gt'g~ben, Der Stilb,it und H~nlandil haben wie Jierer
einen eiufachen blättrigcn Bruch, einen ebe~ fo ftarken

Perl nmltt'J"gla llZ al1 f dem leIben, dellfelben Glasglanz

anf Jell iib~igen Flachen, die auell meiftem 1'0 uneben

find. Doch 1lI1ierfcbeiden fie nch durch ein geringe­

reS I'pecillfches Gewicllt, cla9 ich beim Stilbit = 2J I45

= 2,176 bei ein!:'r Te1llperalnr von BO H. und beim

l-hnlandit = 2,211 bei einer Tempt'ratnr VOll 60 H.
fand, (1'nrch eine geringere Härtp, die bcibeiden noch

lUllet' der (les .Fll1{slilatltes ift; bclonders nber durch

. ihre 1"01'111, Der Slilbit und bl'iHilbit gehören zwar

zu einem Bleich,en Kry llalliGllioIls[yltom, docll find

ihre Wili'k~l (ni,l einander unvereinbar, und der Heu­

]andit ifi :; und 1 gliedrig, aHo auch 1'ch\>n in feinem

Kryftallifatiollsi'yftem von den andern verichieden.

Ich habe zur Vergleipllllug eine Zeichung vom Slilbit

Fig. G und eine vom Heulandit Fig. 7 hinzugel'etzt,

wobei die ~'iguren in Mohs Mineralogie zum Grunde

gelegt find. Der Epiflilbit ifi femel' allsgezei~1l11et
durch Lein hä~lfi8es V()ikolllrnen in ZwillingskryftaI­

len, die bei keiner der andern Gattungen befehrieben

find. VOll dem Stilbite kommen zwar krel1zförmige

Zwillingskryfi~llevor, ll11dHerr ABan zeigte mir da.­

VO~ in Edinbllrg ein fehl' deutliches Stück, welches er

lelbfi VOll den Faröcr Infeln mitgebracht haUe, doch

findeu lich diefe nur liufserft feIten. Der StiJhit und

HtmlalHEt haben weiter auch eine andre chemifch&

Zuli11111Jlell{e.t~lln8, indem die dea erftern nach Hifin-

Ich hatte diefo Ga~tuJ1g Ii;lton vOr nlehrer~n Ja ll~

ren in der KöniBlicJl\JI1 Minerajiell['amm!tmg in Berlin
sel'ehell, nnd ihrc Form beftillll1lt, Herr Prof. Weirs ... ,i I

haUe fcllOn früher einige Stücke mit ~winingskryfiah

Ien, clie in~lers nicht-lehr deutlich wal'CO, beronders ge~

!tell! ~nd {(ir eine neue Varietä~ des Bliitte~zeoJillllj ge~'

hl\I~en. Die Charaktere, wodurch fieh d~ Snbftanz al~

eine neue Gattung erwies, wur~en ari kleinrll einfa~

eben l\.l-yfiallen beftimmt i Jie ~lit grölsel'l1 Kryftai I;l~
qe.s .H:euJandits zn LiHn~nen vorkömmen, 19h fitn9 rr1i~

ter 18:;14 den Epiftilbit wieder in Pari~ in der Privat~ .

l~lJlqlfu~]g qP& Königs) w~ He~r Graf von Bournoll fil'
auch fchon als ~twas Neues ausgezeidmet hatfll, Ich

.(tellte ~uch "lit diefe" l\ryftdIen Me/rungen an, Wl$

~ir R1'. v. Bqurnon gern erlal1hte~ .l)ie MefTtmgen
.llinlW,oten mit d~n früheren, ~ber ~ch ergreif~ mit
den diel~ Gelegenheit, um aqch i>fFentlieh dem Hr, v;
BQurnop ll]~inen innisften pank aUllzuliJrechen, fLl~
di" aufs6rordelltliche Liberqlilät, mit welcher er ruit:r
ve1'fi~ttet, Illlt die unter feiner Directioll fteJlende Samm'! ,.

·lul18 nicht nur d\lrehzurehn, f9ndern auch die d~rill

befindlicluu,l Kry.1alle zu me{fcn,

Die KrylhiUe<1e6 ~p~liqbits haben viel AellIllicl+~

( .86 1

Die mill~ralooi~che-F orlll~l dalwl'

~} S' + 3 A.s~;* .5 4q· ,
Der Epiftilbit findet fich auf I~laml nn<l de.n Fa_

röer Infeln in den l-löhlnqgen eillp.6. Milqdelfteins.

Die Kryftalle fiQd theils auf ciqcr ilerheu l\thfTc mit

)lörnig abgelonderten Slücken, llicils einzeln lind mit

Heulandit auf del\ VV~d<:~ der, Höhlungen felbit auf~·

gewa~ld~,o,
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Vie 311gegehene Walfermenge ift das MiUel IUlB

' ll Ver1'uctwn I von welchen deI' eine 110 auf 14,72, ltnd

der Itndre fie at~f 14,25 befti111 l1lte.

Ich habe noch eine andre Aualyfe mit dem Epi-,

fiilbit geQl\l.cht, die folaendea Refultat gegeben hat,
Sauerftoffgehal~.

31,31
• • 8.11

• • 2,34

•• 0.32

If,H

Klefelerde 6o,as
Thonerde 11,36

Kalk S.3Z

Natron .~ I~52

VerluA J!2,5Z

als Waffel' genommen.

Der WalTergehalt ift nach diefer -AllaJ~fc kleiner,
Imd der Kiefelerdegehalt gröfsllr, als er nach der F()l'll1el

. ~} 8 3 + 5' ASl +549 feyn müfste~ Dieiil rührt a.be~

~aher, dnJs ich bei <lieler Analyfe den Epiftilbit, um

ihn leichler in Sahfä1lre ~nff(lhlie(sen zn können, fdlr.
. fein rieb und f~hläl~mie, und das gelGhlämmte PUIVC1~

, i11 dßT Röhre d~ Stubenofens trocknete, dclflJn Hit~c

. ' wahrfcheinlich 211 flurl. Wln', Es Wlwde hierdl1l'ch fchoq
" ein Thei! zerfetzt, der lein W &[er verJor, d~dllr~h 11n.,

'. _~uflöil~ch in Sällr~n wurde, mid 1'0 bei der KieLelel'de

.. blieb, dereil Ml:llse er vllrgröfaerte, Ich h14be llbel'

. 'diefll All\1lyle angeführt, weil fie mit nlöglichHer Ge-

r. nauighit gemacht und die v~rhältlJläl'siBe1\fll\lSe von

TlIOlH'l'de, KaI!. und Naln;H1 richtig beftimlnt ifi.

Jn der mineralogiichen F orme] ~} S3 +5ASl +5Aq

habe i?h Natron und Kalk zl11hmmengeftellt, obgleicll

~8 nicht w.1hrfdwilllich ift, dafs heide ifomorph find.

Der Anhydrit hat im Gegentheil eine ganz andre Kry­

,itallfol'nt als das walltll.freie- neutrale lei. wefelfllure
~ ..,

Natroll, welc.hes Hi1idiugcr bcfchrjcbeu hat J al~c1J iH

0.2P

I5.1O
99,~8

per Heulandit

60.0]

11,08

1.13

Der Stilbit

Klefl.'lerde 5&,10

Thofler<\l! 16,00

KaU,erde 9,20

Eifenoxyd 0,00

Walfef· 16,40

99,70
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gers Allalyfe ourch die Formel CS3+5ASl+6A'l, die
des letztern !luch Walmfiedta Analyfe durch die Far,

mel CS3 + 4 A83 + 6 Aq ausgedrückt werde'l k<t11l1,
Sie entl111110n nach uielim Ch"mikorn;

Die Anulyfe deli Epi(tilbilS \Vllreinfach, Er wurde

in SahHitlre anfgeläft, elie Kicfelerde, die als körniges

Pulver zuriickblieb, wurde filtrirl, Jie Tltonerde aw:\

der F1iiJligkeit cl urch hauftifcJws Anlllloni,!k lUlcl die
Kalkerde dara.lf dllrf;h oxalfaures Ammoniak präcipi­

til't. Die erhaltene Thol1crde wlll'de wieder in Sa]z~.

l~nre allfgelöfi, und v~m der serillßen IVIen§e KiefeI..

erde, die fie enthielt {letrel1l1t. Der erl41ltelle oxal.,

1inlre Kalk wnrde gegliiht, mit kolilellfaurem Ammo..

Iliak hefenchtei,.setrocknet, und als kohlenlimrer Kalk

heftimmt, I;>ie 7-11r iickgebli'ebene FI id'Ggkei t wurde

8:Ur •Trockue nbgedunftet, die fr()ckne Ml\lfo wiedev

aufgelöll,· die zpriickgeblicbene Kiclelerde filtrirt nnd

die Fliiffigl\.eit zum Kryfiallifircn Jlingeftel1l. Es fchol~

fen gaul< deutliche Würfel an, die ficI I wie Kryftalle
von Kocljlil1z verhielten, da fie an der Luft nicht zer~

flolfen, und wedel' in Alcollol unfgelöft il1 einei' AHf~
löfung VOn fdzfaurem Platin in Alcoh()l eine!l Nieder­
fchlag, noch in WaiTel' aufgelöfl, in einer Auflöf'LU1S

VOll \IV~infteinr:ü~re i .. vVaGer eiu\!l1 NieqerfGhlalj hel'~

vorl>rachtep, ~



IV.

Während meine~ Aufenqv;ltes in Freiberg liefs ich

öfters Zinkvitriol und Bitterfalz hyfiallifiren, un1 die

'Winklll upd lloder{J ~igenrchaftcll diefer Körl)er an

frilchen Kry11allen zu unter1'uehelt. vyar die wäfferi4

ge Auflöfqng deS fch wefellauren Zinks fehl' concell­

trirt, und die Temperatur des Ofens, auf dem ich fie

ftehen haltll, etwa,s hoeh; 1'0 bildeten lieh z~l1r auch

K.ryftalle~ di~ lich jedoch fchon durch ihre fehr ge­

ringe Dnrchfichtigkeit, noch vielmt>hr aber (lurch ihr!'

Form VOn denen ;~es gewöhnlicJlEln Zinkvitriols qus­

zeiclllletell. :pie Formen der neUen Species gehörten

nämlich nicht in das prismatlfche, fondern in das

hemi -prismatifehe Syfiem, und iahen !>efoilders ~enen
vom Boru ähnlich, 11ur waren pie Wilikcl qmlers.

Auch die Tchwefel1imre Mllgilelia, die ich wegen des

rfömorphisml\s t vQn Zink und ·M~-gllium~ ebellfam

tmter den reIbeIl !Umlllillden kryfiallifiren liets, gab

daLrelbe HclilHat. Diele einzeln flehende Beobtlchtung

tlJt:ilte ich Hrn. ProfeLr. Miteoherlich wältr~nd feines

Anfellllilllll.'9 in Edinburg im J. 1824 mit. F.rwi~del·­
IIQlle Jie fplUerhin und mit gleichem ErfQlg. lIllch fand

No.tiz überHrn. ProfeU. Mit$clterlich's B~obaclttun..
gen, elen Dimorp/li6,lnUS dea w{!Uerltalligen, ftlLwefel­
[auren Zinloxyd.s und der wa:lTerhaltigen, fehwefel-

, . .{awen Magnejia /letreffenel;
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der Glauh~rit vo~ beiden in der FQrm verfchieMn1 und

doch ifi der erfie i:'a~1 da~ zweite ~ja S~ und der lelz-:­

tere Na s~ + Öa S~. Eben [0 wenig lalI"en flch die

:\.\.ryfiallformen des Mejollits auf di, des N~phelills

zurückfilhren, o~gleich doch die chemiI'che Zulalll_

menfetzupg «les er11ern nach den Analylen von Leop.

Grnelj~ und Stron1eyer durch die Formel G'S + ?JAS

und ~es lelzlern nach der Anillyfü von Arfwed~ol1

durcli die Formel N8 + 5Aß ausge~di.ckt werden

kann. Wohlllher feheint e, nach den Analyfen der

MefotYPEl von fuch&, dafs N4tron, l~lit einer gewil'-'
fen Menge W.Lrer verlHlnden, ~lit K.ö:\lJ~ ifomorph .

fey, dars e~ lich alfo zum Kalk verhi\lte wie-Ammoniak

ZUm Kalil welche~ erftere, wie Mitfchedich gezeigt hat,
nur mit Kali ifo;l1orph ifi, wenn es 2 Atome WaLrer .\

enthält. mdiefes aber der Fall, 1'0 klommt etwas von

dem WaLrer n()ch auf das Natrpn, um nlit Kalk iro..:

morph zu Leyn I und e~ vlJrändert lich dann noch die

Zahl 5, beim WaLrer, welches bei dielt'll1 F .... rmeln keine

gewöhliliche Zahl jfi. Ehe diefs abe;' befijml~t
placbtift, kann man ~ie Forme] des EpiLtilbits nicht·

.nder~ fehreiben, al, wie ob!!n gefclH~hen- ift, denn

wel1l1 gleich, b.llLo~41er& nach d~r 2t~nA1lalyfe, der Sau~
~rftoff des ~atrops zulp Saue-rIioff des K~lks in einem'

einfaphen VerhIiltniLre u~d zwar ",ie in, tiem von 1 : 6

fleht, 1'0 i-ft diefs doch keinesweges zwilchen dem Na­

~ron uml der' Thonerde oder den übrigen Beftand':

thei~en de~ Falt '




